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Die KfA wird der Regierung Südafrikas einen Kredit in Höhe
von  einer  halben  Milliarde  Euro  zur  Umstellung  der
Stromversorgung  auf  „Erneuerbare“  gewähren.  So  eine
„Energiewende“ würde die aktuellen Probleme des Landes aber
kaum lösen. Sie könnte die wahre Ursache des Problems nicht
beseitigen, nämlich das grassierende „African Disease“.

55 Milliarden Tonnen

Gemäß Presserklärung vom 5.12.2023 hat die Kreditanstalt für
Wiederaufbau (KfW) im Auftrag des BMZ dem Finanzministerium
Südafrikas einen Kredit in Höhe von 500 Mio. Euro zugesagt.
Die Mittel sollen den Kohleausstieg des Landes unterstützen
und den Ausbau erneuerbarer Energien voranzutreiben. Nachdem
die Bundesrepublik für alle Kredite und Verbindlichkeiten
der KfW haftet, läuft es darauf hinaus, dass letztlich der
deutsche  Steuerzahler  auch  dieses  Abenteuer  finanzieren
muss. Wir sollten uns die Sache also mal genauer anschauen.

Woher kommt der Strom in Südafrika derzeit? Es gibt in der
Nähe von Kapstadt ein Kernkraftwerk mit zwei Blöcken zu je 1
Gigawatt, von denen nur einer am Netz ist und ca. 2% des
nationalen  Bedarfs  liefert.  Wasserkraft  und  Gas  steuern
gemeinsam 20% bei, der Rest, also knapp 80%, kommt aus
Kohle.  Die  Reserven  an  Steinkohle  belaufen  sich  auf  55
Milliarden Tonnen, welche das Land die kommenden 200 Jahre
mit Energie versorgen könnten.

Zyankali im Kaffee

Die  aktuelle  Stromversorgung  ist  allerdings  äußerst
mangelhaft  und  „Load  Sheddings“,  d.h.  stundenweise
Stromsperren,  gehören  zum  Alltag.  Das  staatliche
Energieunternehmen Eskom, einst im weltweiten Vergleich die
Nummer Eins, geht dem Ruin entgegen. Jahrelang hat man die
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Infrastruktur grob vernachlässigt, Rückstellungen für die
Wartung der Kraftwerke sind in dunklen Kanälen verschwunden
und Führungspositionen wurden nicht nach Kompetenz, sondern
nach Parteizugehörigkeit und Hautfarbe vergeben.

2019 wurde dann, trotz allem, der erfahrene weiße Manager
Andre de Ruyter CEO von Eskom. Sein Vorsatz war es, die
flagrante Korruption zu bekämpfen und das Unternehmen wieder
leistungsfähig  zu  machen.  Damit  gewann  er  sich  wenig
Freunde, weder im Unternehmen noch bei der Regierung. Die
Situation wurde immer hoffnungsloser und führte schließlich
im Januar 2023 zu seiner Kündigung.

Zu seinem Abschied gab es dann noch den Versuch, ihn daran
zu hindern, seine Insider- Erfahrungen auszuplaudern: Man
mischte ihm einfach eine Portion Zyankali in den Kaffee. Der
Versuch misslang, de Ruyter überlebte und schrieb ein Buch:
„Truth to Power – My Three Years Inside Eskom“. Es gibt
einen  schonungslosen  Einblick  in  Eskoms  brutale
„Firmenkultur“, die von Sabotage, Bestechung, Diebstahl und
Mord gekennzeichnet ist. Hat beim BMZ oder bei der KfA
jemand das Buch gelesen?

Weiter so!

Vielleicht sollte die KfW doch noch einmal prüfen, in welche
Hände da die Hunderte von Millionen fallen. Die werden kaum,
wie  behauptet,  die  Stromversorgung  verbessern,  denn  der
Kredit würde ja in keiner Weise an den Wurzeln der Probleme
ansetzen,  nämlich  bei  Korruption  und  Inkompetenz  in  den
Führungsetagen. Im Gegenteil, das Geld wäre vielmehr eine
Aufmunterung an die Mächtigen zum „Weiter so“.

Und noch etwas. Deutschland hat ja demonstriert, wie man
durch Umstellung auf „Alternative Energien“ eine perfekt und
preiswert funktionierende Stromversorgung in kürzester Zeit
ruinieren,  und  damit  die  Wirtschaft  eines  wohlhabenden
Landes  zu  Grunde  richten  kann.  All  das  braucht  man  in
Südafrika  nicht  mehr  zu  tun.  Hier  gibt  es  schon  jetzt
Stromausfälle und fast die Hälfte der Bevölkerung lebt und
stirbt in extremer Armut. Soll eine „Energiewende“ dem Land
jetzt also den Rest geben?



Lamborghini und Learjet

Was die südafrikanische Wirtschaft noch am Laufen hält ist
nicht zuletzt der Export von edlen Steinen und Metallen, die
aus großen Tiefen ans Tageslicht gefördert werden müssen.
Die liegen bis zu 4 Kilometer tief unter der Erde und da
herrschen  66°c,  falls  nicht  gekühlt  wird.  Sollen  die
Fahrstühle allen Ernstes mit Wind betrieben werden? Und die
Pumpen  für  Atemluft?  Vielleicht  sollte  Frau  Ministerin
Svenja Schulze da mal einen Lokaltermin absolvieren und sich
vorstellen,  der  Strom  käme  aus  Wind  und  Solar,  und  es
herrschte gerade Dunkelflaute.

Und sie sollte sich vor Augen halten, dass das Geld nicht in
Südafrika neue Arbeitsplätze schaffen würde. Die würden eher
bei Firmen wie Lamborghini oder Learjet entstehen, wo die
Mächtigen des Landes mit dem Geldsegen dann ihre Spielzeuge
kaufen.

Unsere Außenministerin, die bei ihrem diesjährigen Besuch
der südafrikanischen Regierung ein Leuchtfeuer der Hoffnung,
„A Beacon of Hope“ entzünden wollte, leistete sich einen
Versprecher und stellte stattdessen einen „Bacon of Hope“,
einen Schinken voller Hoffnung in den Raum. Von dem werden
sich  die  Mächtigen  dann  jetzt  eine  dicke  Scheibe
abschneiden.

Dieser Artikel erscheint auch im Blog des Autors Think-
Again.  Der  Bestseller  Grün  und  Dumm,  und  andere  seiner
Bücher, sind bei Amazon erhältlich.

Woher kommt der Strom? Kaum Strom
aus dem Ausland importiert
geschrieben von AR Göhring | 11. Dezember 2023

47. Analysewoche 2023 von Rüdiger Stobbe

Obwohl die Residuallast teilweise sehr hoch ist, wird kaum Strom aus dem
benachbarten Ausland importiert. Deutschland wird im Herbst/Winter

http://www.think-again.org/blog/
http://www.think-again.org/blog/
http://www.Amazon.de/s?k=hofmann-reinecke&Crid=D2KR065
https://eike-klima-energie.eu/2023/12/09/woher-kommt-der-strom-kaum-strom-aus-dem-ausland-importiert/
https://eike-klima-energie.eu/2023/12/09/woher-kommt-der-strom-kaum-strom-aus-dem-ausland-importiert/


wieder zum Stromexporteur. Nicht, weil regenerativ erzeugter Strom im
Überfluss vorhanden wäre. Sondern weil unsere Nachbarn ihre
Stromerzeugungskapazitäten in der kalten, dunklen Jahreszeit selbst
benötigen. Regelmäßige Leser dieser Kolumne wissen das. Es wurde im
Sommer, als von den Freunden der Energiewende dummdreist behauptet
wurde, es werde Strom importiert, weil dieser so günstig sei, bereits
prognostiziert. Ebenso wurden damals die tatsächlichen Hintergründe des
Stromimports ausführlich dargelegt. Ein Blick auf die aufgelaufenen
Jahreswerte belegt darüber hinaus, dass der Importstrom erheblich
hochpreisiger ist, als der in Deutschland produzierte Strom. Insgesamt
hat Deutschland, hat der deutsche Stromkunde 2,28 Mrd. € für Importstrom
vom 1.1. bis zum 26.11.2023 bezahlen müssen.

Der Allzeit-Minusrekord-Strompreis „Export“ liegt bei minus 500€/MWh
(5,38 Mio € für 10,76 GWh Export in einer Stunde) , den Deutschland am
Sonntag, den 2. Juli 2023 um 14:00 Uhr zum verschenkten Strom zusätzlich
den Abnehmern bezahlen musste. Warum? Damit diese den Strom überhaupt
abnehmen! Das ist Marktwirtschaft. Und warum produziert Deutschland über
Bedarf konventionellen Strom hinzu, wenn die regenerative Erzeugung doch
offensichtlich ausreichen würde, um den Bedarf zu decken? Weil immer um
die 25% der Strom-Gesamtproduktion von konventionellen, mittels
Großgeneratoren betriebenen Kohle- und/oder Gaskraftwerken kommen
müssen. Diese Generatoren stabilisieren die benötige Netzfrequenz (50
Hz) und verhindern Stromausfälle. Dieses Problem der Energiewende ist
ein großes. Fossile Stromerzeugung wird auch in Zukunft unabdingbar
bleiben, weil eine andere Lösung des Problems praktisch nicht in Sicht
ist.  Es wird zwar viel von Digitalisierung geredet. Zur endgültigen
Netzstabilisierung aber sind digitale Lösungen meines Erachtens
ungeeignet, weil sie unter dem Strich viel zu störungs- und
sabotageanfällig sind. Viele analoge Großgeneratoren, die kontinuierlich
betrieben werden, sind faktisch nicht digital zu ersetzen. Dass dieses
Thema in der Öffentlichkeit praktisch nicht diskutiert wird, belegt die
Tragweite des Sachverhalts: 100% regenerative Stromerzeugung ist ein
schöner Wunschtraum, der in der physikalischen Wirklichkeit nicht in
Erfüllung gehen kann, nicht in Erfüllung gehen wird.

Wochenüberblick

Montag, 20.11.2023 bis Sonntag, 26.11.2023: Anteil Wind- und PV-Strom
41,4 Prozent. Anteil regenerativer Energieträger an der
Gesamtstromerzeugung 52,5 Prozent, davon Windstrom 38,7 Prozent, PV-
Strom 2,7 Prozent, Strom Biomasse/Wasserkraft 11,1 Prozent.

Regenerative Erzeugung im Wochenüberblick 20.11.2023 bis 26.11.2023
Die Strompreisentwicklung in der 47. Analysewoche

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Wochenvergleich zur 47. Analysewoche ab 2016.
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Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zur 47. KW 2023: Factsheet KW
47/2023 – Chart, Produktion, Handelswoche, Import/Export/Preise,
CO2, Agora-Chart 68 Prozent Ausbaugrad, Agora-Chart 86
Prozent Ausbaugrad.

NEU: Deutschland sechs Monate ohne Kernkraftstrom – Artikel bei
enexion & Interview bei Kontrafunk (Mikro 1)
„Sackgasse Energiewende“ – Zusammenfassung der wichtigsten Fakten
Kontrafunk-Interview mit Rüdiger Stobbe im MEDIAGNOSE Spezial-
Artikel zum Thema Industriestrompreis
Der Heizungstipp: Gas-, Ölheizung oder Wärmepumpe? Heinz Fischer,
Heizungsinstallateur aus Österreich hier bei Kontrafunk vom
12.5.2023
Weitere Informationen zur Wärmepumpe im Artikel 9. Analysewoche.
Prof. Ganteförs überraschende Ergebnisse zu Wärmepumpe/Gasheizung
(Quelle des Ausschnitts)
Interview mit Rüdiger Stobbe zum Thema Wasserstoff plus
Zusatzinformationen – Weitere Interviews zu Energiethemen
Viele weitere Zusatzinformationen
Achtung: Es gibt aktuell praktisch keinen überschüssigen PV-Strom
(Photovoltaik). Ebenso wenig gibt es überschüssigen Windstrom. Auch
in der Summe der Stromerzeugung mittels beider Energieträger plus
Biomassestrom plus Laufwasserstrom gibt es keine Überschüsse.
Der Beleg 2022, der Beleg 2023. Überschüsse werden immer
konventionell erzeugt!

Jahresüberblick 2023 bis zum 26. November 2023 

Daten, Charts, Tabellen & Prognose zum bisherigen Jahr 2023: Chart
1, Chart 2, Produktion, Stromhandel, Import/Export/Preise/CO2, Agora 68
Prozent Ausbaugrad, Agora 86 Prozent Ausbaugrad, Stromdateninfo
Jahresvergleich ab 2016

Tagesanalysen

Was man wissen muss: Die Wind- und PV-Stromerzeugung wird in unseren
Charts fast immer „oben“, oft auch über der Bedarfslinie angezeigt. Das
suggeriert dem Betrachter, dass dieser Strom exportiert wird. Faktisch
geht immer konventionell erzeugter Strom in den Export. Die
Chartstruktur zum Beispiel mit dem bisherigen Jahresverlauf 2023 bildet
den Sachverhalt korrekt ab. Die konventionelle Stromerzeugung folgt der
regenerativen, sie ergänzt diese. Falls diese Ergänzung nicht ausreicht,
um den Bedarf zu decken, wird der fehlende Strom, der die elektrische
Energie transportiert, aus dem benachbarten Ausland importiert.

Eine große Menge Strom wird im Sommer über Tag mit PV-Anlagen erzeugt.
Das führt regelmäßig zu hohen Durchschnittswerten regenerativ erzeugten
Stroms. Was allerdings irreführend ist, denn der erzeugte Strom ist
ungleichmäßig verteilt.

Montag, 20. November 2023: Anteil Wind- und PV-Strom 37,7
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Prozent. Anteil erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung
49,4 Prozent, davon Windstrom 34,3 Prozent, PV-Strom 3,4 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 11,7 Prozent.

Über Tag lässt die Windstromerzeugung nach, so dass zu Nachmittag und
Abend trotz starker deutscher Stromerzeugung Stromimporte notwendig
werden. Die Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 20. November ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 20.11.2023:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten

Dienstag, 21. November 2023: Anteil Wind- und PV-Strom 21,1
Prozent. Anteil erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung
33,1 Prozent, davon Windstrom 18,8 Prozent, PV-Strom 2,3 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 11,9 Prozent.

Nur noch wenig Stromimporte. Unsere Nachbarn benötigen ihren Strom
selbst. Die deutschen Fossilkraftwerke bullern auf Hochtouren. Die
„Erneuerbaren“ schwächeln. Die Strompreisbildung. Der Import treibt den
Preis!

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 21. November ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 21.11.2023:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten

Mittwoch, 22. November 2023: Anteil Wind- und PV-Strom 29,7
Prozent. Anteil erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung
41,0 Prozent, davon Windstrom 26,1 Prozent, PV-Strom 3,6 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 11,3 Prozent.

Ab Mittag zieht die Windstromerzeugung wieder an. Die Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 22. November ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 22.11.2023:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten

Donnerstag, 23. November 2023: Anteil Wind- und PV-Strom 61,5
Prozent. Anteil erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung

https://www.stromdaten.info/ANALYSE/production/index.php?FP=9&Z9=ew478svv
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/production/index.php?FP=9&Z9=f88p3gxi
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/production/index.php?FP=9&Z9=69mvedmj
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/production/index.php?FP=9&Z9=69mvedmj
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/production/index.php?FP=9&Z9=2rxia84e
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/periods/index.php?Z9=hxgsavk6
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/imexovertime/index.php?FP=9&Z9=xim0cmt8
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/periods/index.php?FP=9&Z9=sdot6r7h
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/periods/index.php?FP=9&Z9=sdot6r7h
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/periods/index.php?FP=9&Z9=sdot6r7h
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/production/index.php?FP=9&Z9=ja24b8gv
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/production/index.php?FP=9&Z9=7nvbi9aa
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/production/index.php?FP=9&Z9=jv2apemk
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/periods/index.php?FP=9&Z9=b774nc23
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/periods/index.php?FP=9&Z9=b774nc23
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/production/index.php?FP=9&Z9=5dlxw5ht
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/periods/index.php?FP=9&Z9=uw91ug4q
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/imexovertime/index.php?FP=9&Z9=mx36i7d1
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/periods/index.php?FP=9&Z9=lrb4cem2
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/production/index.php?FP=9&Z9=leqo0tcd
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/production/index.php?FP=9&Z9=xg2tmbru
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/production/index.php?FP=9&Z9=gvu7m2rz
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/periods/index.php?FP=9&Z9=sig1yfgf
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/periods/index.php?FP=9&Z9=sig1yfgf
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/production/index.php?FP=9&Z9=x6yx27eh
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/periods/index.php?FP=9&Z9=pezn1z8t
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/imexovertime/index.php?FP=9&Z9=3f9rgppg
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/periods/index.php?FP=9&Z9=2y7e4sw9
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/periods/index.php?FP=9&Z9=2y7e4sw9
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/production/index.php?FP=9&Z9=yu8brhbv


70,6 Prozent, davon Windstrom 59,2 Prozent, PV-Strom 2,3 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 9,1 Prozent.

Viel Windstrom, kaum PV-Strom, kein Importstrom. Die Strompreisbildung. 

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 23. November ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 23.11.2023:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten

Freitag, 24. November 2023: Anteil Wind- und PV-Strom 60,5
Prozent. Anteil erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung
70,0 Prozent, davon Windstrom 58,3 Prozent, PV-Strom 2,3 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 9,4 Prozent.

In der Nacht zum Freitag erreicht die regenerative Erzeugung die
Bedarfslinie. Plus notwendiger konventioneller Erzeugung ergibt das –
vor allem für die Uhrzeit – zu viel Strom. Der Preis sinkt auf 0€/MWh. 

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 24. November ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 24.11.2023:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten

Samstag, 25. November 2023: Anteil Wind- und PV-Strom 46,0
Prozent. Anteil erneuerbare Energieträger an der
Gesamtstromerzeugung 58,2 Prozent, davon Windstrom 33,7 Prozent, PV-
Strom 2,3 Prozent, Strom Biomasse/Wasserkraft 12,1 Prozent.

Die Windstromerzeugung läßt nach. Die Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 25. November ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 25.11.2023:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten

Sonntag, 26. November 2023: Anteil Wind- und PV-Strom 21,7
Prozent. Anteil erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung
34,9 Prozent, davon Windstrom 18,7 Prozent, PV-Strom 3,0 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 13,2 Prozent.

Wenig Bedarf, wenig regenerative Stromerzeugung, etwas Stromimport und
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viel konventionell erzeugter Strom. Die Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 26. November ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 26.11.2023:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten

Strom – Netzentgelte steigen und steigen

von Peter Hager

Was sich immer mehr zu einem veritablen Kostenfaktor beim Strompreis
entwickelt, sind die Netzentgelte: Die „Energiewende“ macht einen
umfassenden Netzausbau bei den Übertragungsnetzen und den Verteilnetzen
(Neubau, Ausbau bestehender Netze) vor Ort erforderlich.

Zu den Netzentgelten gehören aber auch Netz- und
Systemsicherheitsmaßnahmen wie Redispatch (Drosselung sowie Erhöhung der
Stromeinspeisung von Kraftwerken), Reservekraftwerke (zusätzliche
Stromeinspeisung von Kraftwerken aus der Netzreserve),
Einspeisemanagement (u.a. Abregelung von EE-Anlagen mit Entschädigung),
besondere netztechnische Betriebsmittel (Gas- und Ölkraftwerke zum
Beispiel in Süddeutschland zur Netzstabilisierung) oder das Abschalten
großer Stromverbraucher (Lastabwurf). Im Jahr 2022 beliefen sich allein
die Gesamtkosten für das Engpassmanagement auf über 4,2 Milliarden Euro,
nach fast 2,3 Milliarden Euro in 2021.

Quelle

Zuständig für die Stromnetze sind die vier Übertragungsnetzbetreiber
50Hertz, Amprion, TenneT und Transnet BW (verantwortlich für das
Höchstspannungsnetz und überwiegend für das Hochspannungsnetz) sowie
derzeit 865 Verteilnetzbetreiber (verantwortlich für das Mittel- und
Niederspannungsnetz, abschnittsweise auch für das Hochspannungsnetz).

Die Netzentgelte setzen sich aus dem Anteil der
Übertragungsnetzbetreiber (dieser ist seit 2023 deutschlandweit
einheitlich) sowie dem Anteil der Verteilnetzbetreiber (dieser ist
regional unterschiedlich) zusammen.

Seit Jahren steigen die Netzentgelte für Haushaltskunden kontinuierlich
an (2021: 7,80 Cent/kWh, 2022: 8,08 Cent/kWh, 2023: 9,52 Cent/kWh).
Um den Kostenanstieg zu dämpfen werden im Jahr 2023 die Netzentgelte der
Übertragungsnetzbetreiber mit 13 Milliarden Euro durch die Ampel-
Regierung bezuschusst (aus dem EEG-Konto).

Trotz dieses Zuschusses liegt der Anteil der Netzentgelte am Strompreis
eines durchschnittlichen Haushalts mittlerweile bei 21 %.
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Quelle

Auch im Jahr 2024 will die Ampel die Übertragungsnetzentgelte mit 5,5
Milliarden (aus dem Wirtschaftsstabilisierungsfond) subventionieren. Und
dennoch sollen die Netzentgelte um durchschnittlich 11 % steigen.

In den Folgejahren werden die Netzentgelte weiter steigen, da viele
Neubauprojekte erst dann kostenwirksam werden (beispielsweise die HGÜ-
Stromtrassen von Nord nach Süd oder die Anbindung von Windparks in Nord-
und Ostsee) und der weitere Ausbau der Verteilnetzinfrastruktur in
Städten und Gemeinden (wegen der Zunahme von E-Autos und Wärmepumpen) in
Angriff genommen wird.

So deutet sich mit den stetig steigenden Netzentgelten eine ähnliche
Entwicklung wie bei der EEG-Umlage an. Um deren Einfluss auf die
Strompreissteigerung zu eliminieren, hatte die Ampel-Regierung zum Juli
2022 die EEG-Umlage auf 0 Cent/kWh abgesenkt (Finanzierung über den
Bundeshaushalt) und zum 01. Januar 2023 komplett abgeschafft. Der
„Finanzierungsbedarf der erneuerbaren Energien“ erfolgt seitdem aus dem
Klima- und Transformationsfond (KTF), der allerdings kürzlich vom BVerfG
gekippt wurde.

So laufen die Kosten für die „Netzentgelte“ immer weiter aus dem Ruder
und werden mehr und mehr zum Subventionsprojekt. Wovon diese allerdings
gezahlt werden sollen, steht in den Sternen.

Die bisherigen Artikel der Kolumne Woher kommt der Strom? mit jeweils
einem kurzen Inhaltsstichwort finden Sie hier. Noch Fragen? Ergänzungen?
Fehler entdeckt? Bitte Leserpost schreiben! Oder direkt an mich
persönlich: stromwoher@mediagnose.de. Alle Berechnungen und Schätzungen
durch Rüdiger Stobbe und Peter Hager nach bestem Wissen und Gewissen,
aber ohne Gewähr.

Rüdiger Stobbe betreibt den Politikblog Mediagnose.

Klima-Papst Schellnhuber ab Dezember
Direktor von „Öko“-Institut bei Wien
geschrieben von AR Göhring | 11. Dezember 2023

Der pensionierte Chef und Gründungsdirektor des Potsdam Institutes für
Klimafolgenforschung PIK, Joachim Schellnhuber, wird im Dezember
Generaldirektor des „Internationalen Institutes für angewandte
Systemanalyse“ (International Institute for Applied Systems Analysis,
IIASA) in Schloß Laxenburg bei Wien.
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„Was für ein Institut?“ fragt Otto Normalleser nun, weil das IIASA in
der Öffentlichkeit so gut wie unbekannt ist. Selbst Leser aus
Niederösterreich, wo das Schloß liegt, kennen es nicht. Und was hat
Schellnhuber damit zu tun?

Fachidiotenwissen zusammenfügen

Man könnte vermuten, dass die Unbekanntheit vielen im klimapolitischen
Komplex ganz recht ist. Das IIASA wurde 1972 als US-sowjetisches
Friedensprojekt im Rahmen der Entspannung zwischen den Blöcken des
Kalten Krieges gegründet. Man gründete es auf dem neutralen Territorium
der Republik Österreich, um Block-Unabhängigkeit zu gewährleisten.
Aufgabe sollte sein, komplizierte Systeme wie das Klima oder die
Biosphäre des Planeten fachübergreifend zu analysieren.

Universitäts-Institute haben in der Regel einen Fokus und können nicht
das gesamte Gesellschafts-, Öko- oder Klimasystem im Auge behalten. Das
sollte das IIASA leisten, indem es die gewonnenen wissenschaftlichen
Informationen aus aller Welt zusammenführt.

Zitat:

„… das politisch relevante Forschung in Problembereichen
durchführt, die zu umfangreich oder zu komplex sind, um von
einem einzelnen Land oder von einer einzigen Disziplin
bewältigt zu werden. Dies sind Probleme, wie z.B. der
Klimawandel, die eine globale Reichweite haben und nur durch
internationale Zusammenarbeit gelöst werden können, oder
Probleme, die viele Länder betreffen, und sowohl auf nationalem
als auch auf internationalem Niveau in Angriff genommen werden
müssen, wie z.B. Energiesicherheit, Bevölkerungsalterung, oder
nachhaltige Entwicklung.“

Wissenschaft oder Politik?

Der geneigte Leser ahnt an dieser Stelle schon, wo der Haken ist. Wenn
„das Klima“ oder „die Umwelt“ und „Nachhaltigkeit“ beforscht werden,
geht es erfahrungsgemäß um Panikmache und Abzocke, und nicht um
verantwortungsvolle Forschung.

Man muss kein „Klimaleugner“ sein, um zu ahnen, dass auch das IIASA-
Projekt im Kalten Krieg keineswegs nur der Wissenschaft diente. Auch
wenn die Entspannungsphase zwischen Washington und Moskau nach dem
Beinahe-Knall in der Kubakrise 1961 Hoffnung auf Annäherung nährte,
heißt das nicht, daß man nicht weiterhin versuchte, dem ideologischen
Gegner ein Bein zu stellen. Da die Ostblockstaaten um 1970
wirtschaftlich abzuschmieren begannen, war es für Moskau oder die
Außenspionage HVA der Staatssicherheit in Ostberlin zunehmend attraktiv,
den Gegner von innen zu sabotieren



Paul Ehrlichs „Bevölkerungsbombe“ und Studentenrevolte als Ankerpunkte

Vor 1967 waren in Westdeutschland mindestens 90% der Einwohner für das
herrschende System – in der DDR war es genau andersherum. Als US-
Pseudowissenschaftler und Panikmacher wie Paul Ehrlich und die Manager
aus der Gründungsriege des „Club of Rome“ die Wirtschaftsweise der
kapitalistisch-demokratischen Staaten mit ihren erfundenen
Ökokatastrophen angriffen, wurden die exzellenten Agenten und
Spionagemanager wie Markus Wolf wohl hellhörig. Oder war Moskau gar von
Anfang beteiligt? Ein Kollege des Gründers Aurelio Peccei vom „Club of
Rome“ war der Schwiegersohn des sowjetischen Ministerpräsidenten Alexei
Kossygin, Dzhermen Gvischiani.

Wie auch immer, als dann noch weltfremde extremistische Studenten in
Washington, Paris und Westberlin für Marxismus randalierten, war klar,
dass die militärisch und wirtschaftlich abgeschlagenen Regime des
Ostblocks dieses Einfallstor in den Geist des Westens nutzen würden.

Ökologismus als antikapitalistischer Trick?

Was vielen Bürgern erst seit Habecks „Heizhammer“ klar wurde, haben
hauptamtliche System-Kämpfer in den stalinistischen Geheimdiensten
sofort erkannt: Die Forderung nach „umweltschonender“
Industrieproduktion und „Schutz“ von irgend etwas (Kröten, Gewässer,
Luft, Wald, Klima,….) würde die marktwirtschaftliche Produktion drosseln
und ineffiziente planwirtschaftliche Elemente stärken. Damit hätte der
Westen den wichtigsten Faktor seiner Überlegenheit gegenüber dem Moskau-
Peking-System eingebüßt, den allgemeinen Wohlstand. Der letztlich alle
anderen Faktoren wie Meinungsfreiheit, Demokratie, Kunst und technische
Spitzenleistungen mitbedingt.

Was machte Laxenburg in den 1970ern?

Das neue IIASA wurde 1972 bei Wien in einem sanierten Schloß
untergebracht und bot für rund 100 Gastwissenschaftler aus beiden
Systemen dreijährige Aufenthalte an. Interessant: Das Gründungspersonal
aus den USA rekrutierte sich aus Spitzenuniversitäten: Der erste
Direktor, Howard Raiffa, war Professor für Wirtschaft an der Harvard-
Universität. Zum Vergleich: Der Club of Rome ließ seinen
unwissenschaftlichen Bericht „Die Grenzen des Wachstums“ vom
Wissenschaftler Dennis Meadows und seinem Team an der Spitzenuni
Massachusetts Institute of Technology MIT bei Boston erarbeiten und
ebenfalls 1972 publizieren. Bezahlt hatte das Werk die Volkswagen-
Stiftung.

Geheimdienstlich höchst interessant

Es ist interessant, dass im Jahr 1972 das IIASA in Laxenburg gegründet
und fast zeitgleich die „Die Grenzen des Wachstums“ veröffentlicht
wurden. Um die Zeit herum folgte in den westlichen Ländern die Gründung
von nationalen Umweltbehörden (BRD 1974) und vielen, vielen privaten

https://de.wikipedia.org/wiki/Die_Grenzen_des_Wachstums


Umwelt-Vereinen wie der Deutschen Umwelthilfe. Es scheint, als hätten
Ehrlich und der Club of Rome 1968, im Jahr der marxistischen
Studenenrevolte, eine Saat gesät, die auf fruchtbaren Boden fiel. Ob nun
Ostblock-Dienste von Anfang beteiligt waren oder nicht – die Öko-
Ideologie war als Zersetzungsstrategie für die boomende Marktwirtschaft
der westlichen Konkurrenten äußerst interessant.

Spione in Laxenburg und Wien

Die Zersetzungs-Strategie via Panikmache ist geheimdienstlich gesehen
genial, da sie „wissenschaftlich“ daherkommt, mit den Steuern des
Gegners bezahlt wird und nicht klar als Element der Spionagetätigkeit
erkennbar ist. Dass dennoch etwas faul war im Staate Laxenburg, konnte
man an der klassischen Agententätigkeit des Arkadi Belozerov
feststellen, der 1981 als Spion enttarnt wurde und gehen musste. Er
hatte geheime Daten zur Ölförderung nach Moskau gekabelt und war in die
Affäre des norwegischen Doppelagenten „Jansen“ verwickelt – Wien als
Kapitale eines neutralen Staates war damals Tummelplatz für viele
Agenten des Kalten Krieges.

Übrigens hatte das IIASA als erste Organisation weltweit eine frühe Form
des Internets ausprobiert. 1977 schalteten Computerwissenschaftler aus
Ost und West erstmals eine Datenverbindung durch den Eisernen Vorhang.
Das war brandgefährlich – Datenbanken von Behörden und Regierungen
konnten damit möglicherweise vom KGB oder GPU, dem Militärgeheimdienst
der SU, gehackt werden. Ob es die Experten im Westen ahnten oder nicht –
das Projekt wurde nach drei Wochen wegen „schlechter Qualität“ wieder
eingestellt.

Laxenburg nach dem Kalten Krieg

Nach 1991 hatte die Sowjetunion bzw. Rußland nicht mehr die Ressourcen,
um weltweit die bekannt gute Spionage zu betreiben. Das IIASA in
Laxenburg lief aber weiter – das Umweltthema war im Westen ja beliebt.
Das Institut wurde von Moskau ja nur benutzt; und da elitäre Profiteure
des Westens teils deckungsgleiche Interessen hatten und haben, wird
weiter „geforscht“.

Was machen die Forscher heute? Zum Beispiel dem Weltklimarat IPCC
zuarbeiten – Laxenburg lieferte Material für den vierten, fünften und
sechsten Sachbestandsbericht.

Neben „Klima“ arbeiten sie an Projekten zu Themen wie:

Treibhausgase – Luftverschmutzung: Interaktionen und Synergien
regionales Luftverschmutzungs-Informations- und Simulationsmodell
Zukunftsinitiative für die Arktis
Nahrungs- und Landnutzungskoalition
Integrierte Lösungen für Wasser, Energie und Land)
Nahrungs-, Landwirtschafts-, Biodiversitäts-, Land- und
Energiekonsortium

https://de.wikipedia.org/wiki/Internationales_Institut_für_angewandte_Systemanalyse
https://de.wikipedia.org/wiki/Internationales_Institut_für_angewandte_Systemanalyse
https://de.wikipedia.org/wiki/Internationales_Institut_für_angewandte_Systemanalyse


Man sieht: Alles Bereiche, die die Wirtschaft im Großen betreffen und
meist nur von übergeordneter Stelle bearbeitet werden können. Der
kritische Demokrat denkt hier an demokratisch gar nicht oder nur
oberflächlich legitimierte Organisationen wie die UNO oder die EU-
Kommission, denen von „DER Wissenschaft“ via IIASA, PIK oder IPCC
zugearbeitet wird.

Joachim Schellnhuber als DER deutsche Professor für Kippunkt-
Konstruktion und das 2-Grad-Ziel wird an dieser kaum bekannten, aber
sehr einflussreichen Institution viel Ungutes für die einfachen Bürger
und Steuerzahler erreichen können.

Sich selbst organisierendes System – oder zentrale Steuerung der Öko-
Planwirtschaft?

Das wohl unter KGB-Einfluß stehende IIASA lässt den erstaunten Leser
vermuten, daß die Entwicklung einer ökosozialistisch anmutenden
Planwirtschaft zentral geplant wurde. Nun sind aber die Entwickler
höchst unterschiedlicher Herkunft – der sozialistisch geprägte Spitzen-
Manager Peccei, eine linke Anthropologin wie Margaret Mead, Sowjet-
Ministerpräsidenten-Schwiegersohn Gvischiani, die Chefs der Volkswagen-
Stiftung, Insektenforscher Ehrlich, und MIT-Doktorand Dennis Meadows.

Waren sie alle nur Marionetten?

Unwahrscheinlich – viel zu viele unterschiedliche Leute.
Wahrscheinlicher ist die Theorie von George Orwell, der schon 1948
vorhersagte, daß der industriell erzeugte Massenwohlstand einen
relativen Abstieg der alten Eliten zur Folge habe. Denn: Wenn jeder
Bürger Auto oder in Urlaub fahren, und jeder eine bequeme Wohnung mit
Heizung haben kann, fallen die Statussymbole der Reichen weitgehend weg.

Die Gegenstrategie der immer noch mächtigen Eliten besteht darin, den
Massenwohlstand rückabzuwickeln. Das geht am besten, wenn man als Hebel
eine angebliche Notwendigkeit wie Umweltschutz oder Pandemiebekämpfung
einsetzt – mindestens 80% der Bürger fallen darauf regelmäßig herein.

So betrachtet wundert man sich nicht, daß „Klimaschutz“ und ähnliches
die für den Wohlstand so dringend benötigte billige Energie deutlich
verteuert, und „Lockdowns“ die Geschäfte und damit das Einkommen der
einfachen Leute vernichtet.

Schon 1970: Klartext zum tatsächlichen Ziel

Interessanterweise sagen elitäre Fanatiker und Politiker immer wieder
recht deutlich, daß „Umweltschutz“ und ähnliches tatsächlich einen
anderen Grund habe. Die linke Anthropologin Margaret Mead meinte
anlässlich des ersten „Earth Day“ 1970, man benötige von
Wissenschaftlern



„plausible, möglichst widerspruchsfreie Szenarien, die
Politiker nutzen können, ein System künstlicher, aber
wirkungsvoller Warnungen aufzubauen – Warnungen, die den
Instinkten entsprechen, die Tiere vor dem Hurrikan fliehen
lassen. (…) Es geht darum, dass die notwendige Fähigkeit, Opfer
zu erbringen, stimuliert wird. Es ist deswegen wichtig, unsere
Aufmerksamkeit auf die Betonung großer möglicher Gefahren für
die Menschheit zu konzentrieren.“

Künstliche Szenarien, die die Instinkte zu opfern, also zu Verzicht
anregen – deutlicher kann man die eigenen Orwellschen Pläne kaum
formulieren.

Orwellsche Verbote – für was?

Heute sind grüne Parteien als Verbotsparteien bekannt, die der Masse der
Bürger ihren Wohlstand und ihre Freiheit nach und nach nehmen wollen.
Die Privilegierten und Reichen hingegen profitieren vom Wirtschaftsabbau
durch die Verbotskultur: Da die gesetzlichen Regelungen grüner Bauart in
der Regel Schlupflöcher enthalten, die nur mit viel Geld nutzbar sind,
haben die Eliten mit teurer Umweltplakette freie Fahrt in der Innenstadt
und können entspannt fliegen, ohne die ganzen Touristen mit ihrem
Achselschweiß am Flughafen.

Die Studenten-Revoltierer hatten in den bis dahin sozialsten,
wohlhabendsten und demokratischsten Staaten des Westens eigentlich gar
nichts zu revoltieren: Ihre marxistische Kritik am System war
unbegründet und wurde von der Masse der werktätigen Bevölkerung
eindeutig abgelehnt. Da sie selber in der Regel aber aus der Oberschicht
kamen, ist zu vermuten, daß ihre wahren Interessen teilweise mit denen
östlicher Einflüsterer deckungsgleich waren. Und wenn zwei Akteure
ähnliche Interessen haben, handeln sie ähnlich.

Die erstaunliche und groteske Sympathie der kapitalistischen
Elitenkinder ausgerechnet für das bekanntermaßen arme und diktatorische
Ost-System erscheint aus dieser Perspektive gar nicht einmal unlogisch.

Potsdam-Institut PIK und IIASA Laxenburg: Getrennt marschieren, aber
vereint schlagen

Die vielen mehr oder minder kleinen staatlich finanzierten Öko-Institute
marschieren zwar getrennt, schlagen aber gemeinsam, wie Gerhard von
Blücher es ausdrücken würde. Die gemeinsame politische Agenda zeigt sich
an gemeinsamen Vertretungen und Projekten der globalistischen „Great-
Reset“-Institute. So befindet sich die deutsche Geschäftsstelle des
IIASA am PIK in Potsdam.

Außerdem arbeitet das Potsdamer Institut von Joachim Schellnhuber seit
2019 in einem Programm namens „Shape“ mit den Laxenburgern zusammen.
Ziel von „Shape“ ist: Forschung zu Wegen für eine nachhaltige

https://shape-project.org/


Entwicklung, die das menschliche Wohlergehen mit dem Schutz des Klimas
und des Planeten Erde verbindet. Klingt kuschelig, heißt aber im
Klartext: Planung der ganzen Welt durch PIK und IIASA!

Insofern wundert es nicht, daß Rentner Schellnhuber, der seinen Traum,
Brandenburger Umweltminister zu werden, begraben mußte, nach Österreich
wechselt. Er mag einige 100 Kilometer fahren oder fliegen müssen,
inhaltlich muß er sich keinen Millimeter bewegen.

Kann der Wald uns vor dem Untergang
retten? Klimawissen – kurz&bündig
geschrieben von AR Göhring | 11. Dezember 2023

No. 40 – CO2 einsparen ist eine Möglichkeit, die angeblich vom
Treibhauseffekt hervorgerufene Klimaerwärmung aufzuhalten. Eine andere,
die gerne von „Kompensierungs-Anbietern“ ins Gespräch gebracht wird, ist
das Binden von Kohlendioxid in Bäumen. Nun ist der Planet die letzten 40
Jahre schon etwa 30% grüner geworden.

Wieviel CO2 kann denn eine prächtige Eiche oder Buche im
mitteleuropäischen Mischwald aus der Luft heraussaugen? Gar nicht mal so
viel – in 60 Jahren benötigter Wuchszeit werden nur ein paar Tonnen
gebunden. Und wieviele Bäume bräuchte man da, um eine Jahres-Emission
Deutschlands in Biomasse umzuwandeln? Sehen Sie das Video – Sie werden
staunen!

Klimaforscher Patrick Brown packt
aus – Klimaschau 169
geschrieben von AR Göhring | 11. Dezember 2023

Die Klimaschau informiert über Neuigkeiten aus den Klimawissenschaften
und von der Energiewende. Thema der 169. Ausgabe: Klimaforscher Patrick
Brown packt aus

https://eike-klima-energie.eu/2023/12/06/kann-der-wald-uns-vor-dem-untergang-retten-klimawissen-kurzbuendig/
https://eike-klima-energie.eu/2023/12/06/kann-der-wald-uns-vor-dem-untergang-retten-klimawissen-kurzbuendig/
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